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Vater, Sohn, Heiliger Geist

Wortgottesdienst am Dreifaltigkeitssonntag (B)

DREIFALTIGKEITSSONNTAG

Lesejahr B 2/2006
IN DER SAKRISTEI

Unsere Hilfe ist im Namen des Herrn,

der Himmel und Erde erschaffen hat.

EINZUG

Während die Orgel spielt, ziehen GottesdienstleiterIn (G), Ministranten und Minis​trantinnen (M), Lektoren und Lektorinnen (L), Kantor/in (K) und Kommunionhelfer/in (KH) in die Kirche ein, verneigen sich vor dem Altar (Kniebeuge nur, wenn der Tabernakel im Sichtfeld ist) und gehen zu ihren Plätzen; alle - auch die Gemeinde - stehen bis nach dem Tagesgebet.

LIED ZUR ERÖFFNUNG

Komm in unsere Mitte, o Herr
David 13

KREUZZEICHEN - LITURGISCHER GRUSS

G eröffnet den Gottesdienst mit dem Kreuzzeichen, spricht die Einführung und betet Christusrufe und Eröffnungsgebet vor (nur wenn bei den Sitzen kein Mikrofon ist, spricht er/sie vom Ambo aus).

Zu unserem Wortgottesdienst begrüße ich Sie recht herzlich.

Wir beginnen im Namen dessen, der uns sein Wort zumutet und zuspricht.

Kreuzzeichen

Im Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes. 

Gemeinde: Amen.

Gott, der Vater, beschenkt uns mit seiner Liebe,

der Sohn, Jesus Christus, ruft uns in seine Nachfolge, 

Gottes Geist ermutigt uns,

der dreieinige Gott lebt und wirkt in unserer Mitte heute und in Ewigkeit.

Gemeinde: Amen.

EINFÜHRUNG

G spricht vom Ambo aus:

Liebe Gemeinde,

es ist uns etwas sehr Vertrautes, den Gottesdienst im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes zu beginnen. So vertraut, dass es selbstverständlich und mitunter gedankenlos dazugehört. Einmal im Jahr werden wir im kirchlichen Festkreis darauf erinnert, dass wir damit das Zentrum unseres Glaubens bekennen: dass wir an einen Gott glauben, der sich in verschiedenen Personen geoffenbart hat.

Kurze Stille

CHRISTUSRUFE - KYRIE-LITANEI
K singt im Wechsel mit der Gemeinde

V: Herr Jesus Christus, du hast im Vertrauen und Glauben an den himmlischen Vater gelebt. Herr erbarme dich. 
A: Herr erbarme dich

V: In dir ist Gottes Liebe und Menschenfreundlichkeit offenbar geworden. Christus erbarme dich.
A: Christus erbarme dich

V: In deinem Geist hast du uns zusammengerufen. Herr erbarme dich. 


A: Herr erbarme dich

ERÖFFNUNGSGEBET
G leitet ein und hält eine kurze Stille.

Lasset uns beten.

G und die Gemeinde sammeln sich zum Gebet, dann breitet G die Arme aus und spricht:

Barmherziger Gott,

Auf unterschiedlichste Weise zeigst du dich uns Menschen, als Vater, in deinem Sohn Jesus Christus, im Wirken des Heiligen Geistes.

Lass uns dich immer besser erkennen und in unserem Alltag das leben, was wir im Glauben an dich erfahren haben.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Freund und Bruder.

Gemeinde: Amen.

EINFÜHRUNG IN DIE LESUNG
L trägt Einführung vom Ambo aus vor. Die Gemeinde setzt sich.

Gott liebt uns so sehr, dass er seinen Sohn in die Welt gesandt hat. Der Heilige Geist wirkt durch Jesus in der Welt und damit auch wir Zeichen von Gottes Liebe in dieser Welt werden, bekommen wir diesen Heiligen Geist als Unterstützung. Gott wirkt immer durch uns Menschen.

LESUNG
Lesung aus dem Brief des Apostel Paulus an die Römer.

Röm 8,14-17 (Schott-Messbuch für Sonn- und Festtage, Lesejahr B, Seite 321). Der Vortrag der Lesung endet mit dem Bekenntnis:

Denn alle, die sich vorn Geist Gottes leiten lassen, sind Söhne Gottes.

Denn ihr habt nicht einen Geist empfangen, der euch zu Sklaven macht, so dass ihr euch immer noch fürchten müsstet, sondern ihr habt den Geist empfangen, der euch zu Söhnen macht, den Geist, in dem wir rufen, Abba. Vater!

So bezeugt der Geist selber unserem Geist, dass wir Kinder Gottes sind.

Sind wir aber Kinder, dann auch Erben, wir sind Erben Gottes und sind Miterben Christi, wenn wir mit ihm leiden, um mit ihm auch verherrlicht zu werden.

Wort des lebendigen Gottes. 

Gemeinde: Dank sei Gott.

RUF VOR DEM EVANGELIUM

Die Gemeinde steht auf. K singt das Halleluja, die Gemeinde wiederholt es. Anschließend singt oder liest K den Vers. Am Ende wiederholt die Gemeinde das Halleluja noch einmal.

Halleluja, Halleluja.
GL 530,6

Ehre sei dem Vater und dem Sohn und dem Heiligen Geist. 

Ehre sei dem einen Gott,

der war und der ist und der kommen wird. 

Halleluja, Halleluja.

EVANGELIUM

Während der Wiederholung des Hallelujarufes geht G zum Altar und verneigt sich, nimmt das Evangelienbuch vom Altar und trägt es zum Ambo - zwei M mit brennenden Kerzen begleiten G. G breitet die Arme aus und spricht.

Der Herr sei mit euch.

Gemeinde: Und mit deinem Geiste.

Aus dem Evangelium nach Matthäus.

Kreuzzeichen auf Buch, Stirn, Mund und Brust 

Gemeinde: Ehre sei dir, o Herr.

Mt 28,16-20 (Schott-Messbuch für Sonn- und Festtage, Lesejahr B, Seite 312). Der Vortrag des Evangeliums endet mit dem Bekenntnis

.

Die elf Jünger gingen nach Galiläa auf den Berg, den Jesus ihnen genannt hatte. 

Und als sie Jesus sahen, fielen sie vor ihm nieder. Einige aber hatten Zweifel.

Da trat Jesus auf sie zu und sagte zu ihnen: Mir ist alle Macht gegeben im Himmel und auf der Erde.

Darum geht zu allen Völkern und macht alle Menschen zu meinen Jüngern; tauft sie auf den Namen des Vaters und des Sohnes und des Heiligen Geistes.

und lehrt sie, alles zu befolgen; was ich euch geboten habe. Seid gewiss: Ich bin bei euch alle Tage bis zum Ende der Welt.

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.

Gemeinde: Lob sei dir, Christus.

Der Hallelujaruf kann an dieser Stelle noch einmal wiederholt werden. Die Gemeinde setzt sich. Die M stellen die Leuchter wieder an den Altar.

AUSLEGUNG UND DEUTUNG

Liebe Gemeinde!

Schon als kleines Kind haben wir gelernt, das Kreuzzeichen zu machen und dabei den Namen des dreifaltigen Gottes anzurufen – des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Die meisten Gebete werden so eröffnet und alle Segensformeln der Kirche enden in der Anrufung des dreieinigen Gottes. Auch werden alle Sakramente in diesem Zeichen gespendet.

Doch sind wir einmal ehrlich: Wer könnte einem anderen zufriedenstellend die Dreieinigkeit erklären? Sicherlich, wir könnten das schöne Bild von den drei Flammen nehmen, die zusammen eine noch hellere Flamme ergeben. Jedoch, sind wir mit dieser Antwort wirklich zufrieden?

In der Bibel selbst finden wir keine Lehre von der Dreifaltigkeit und doch handelt es sich hier nicht um ein bloßes Philosophieren und Theoretisieren. Es geht ganz konkret um eine einzige entscheidende Frage:

Wer ist das eigentlich, Gott?

Um diese Frage beantworten zu können, müssen wir uns erst einmal mit Gott auseinander und vor allem in Beziehung setzen. Wir haben immer schon versucht, uns vorzustellen, wie Gott ist. Zum Beispiel hatten wir in unserer Kindheit das Bild von einem auf einer Wolke sitzenden, auf uns herabblickenden, alten Mann. Und da es sich um einen alten Mann handelte, musste er zwangsläufig in unserer Vorstellung einen langen weißen Bart haben. Doch Gott ist das Größte, das Schönste, das Tollste, das wir uns vorstellen können. Und wenn wir uns das vorstellen können, haben wir den einen leisen Hauch einer Ahnung, wie Gott ist, jedoch nur einen leisen Hauch. Gott sprengt nämlich unsere Vorstellungskraft.

Schon im Alten Testament können wir nachlesen, dass Gott oft anders ist, als der Mensch sich dies vorgestellt hat. Und wie war das noch: Du sollst dir kein Bildnis machen?

„Wenn ich Gott anbete, dann bete ich zugleich Jesus Christus und den Heiligen Geist an. Wenn ich zu Jesus Christus bete, dann wende ich mich im selben Augenblick an Gott und den Heiligen Geist. Wenn ich den Heiligen Geist anrufe, dann flehe ich mit zu Gott und zu Jesus Christus."

Alles ganz einfach! Oder nicht? Ich muss gestehen, ich habe selber meine Schwierigkeiten damit und kann daher Menschen gut verstehen, denen das Sprechen von der Dreifaltigkeit abstrakt erscheint.

Statt sich in Erklärungsmodellen zu verlieren, ist es jedoch viel wichtiger, als Christ zu leben. Es ist wichtig, dass wir die Gebote halten, dass wir Liebe geben. Als Christen leben wir nicht nur für uns. Wir sind füreinander da. Dazu sind wir eingeladen, an Gott zu glauben, auf ihn zu vertrauen, auf ihn zu hoffen. Glaubend wollen wir Gott anbeten. Damit er durch uns wirken kann, sendet er uns seinen Heiligen Geist - gibt uns seine Kraft.

Wer so denkt, wer in dieser Einstellung das Fest „Dreifaltigkeit" feiert, der liegt richtig. Wer wirklicht versucht, wie ein Christ zu leben, wer für andere lebt, wer von Gott und seinen Taten erzählt, wer bereit ist, seine Erfahrungen weiter​zugeben, wer Liebe schenkt, verzeiht, wer tröstet, also ganz gleich, welche Tat er aus dem Motiv heraus tut, dass er zu Jesus Christus gehört, lebt schon dreifaltig. Dreifaltig leben heißt kurz übersetzt: Liebe leben, füreinander da sein.

Wir Menschen sind ausgerichtet auf Gott und damit eingeladen, füreinander zu leben. Wir kommen dann zur Entfaltung von uns selbst, wir verwirklichen uns in einem positiven Sinn selbst, wenn wir aus Liebe handeln, wenn wir nicht nur uns, sondern das Glück und die Freude anderer im Auge haben.

Jesus hat seine Jünger zu allen Menschen gesandt, ihn zu verkünden. Immer waren es Worte und Taten. Ganz gleich, welche Berufung wir leben: wir leben sie für Gott und für andere. Gott verschenkt sich an uns und an die Welt. Daher können, sollen und dürfen wir uns an andere verschenken.

Amen.

STILLE

Nach der Auslegung geht G zurück zum Platz und setzt sich. Nach einer angemessenen Zeit der Stille stehen alle auf zum Glaubensbekenntnis

GLAUBENSBEKENNTNIS

G leitet ein:

Der Glaube an den dreifaltigen Gott findet Ausdruck im Glaubensbekenntnis der Kirche. Darum lasst uns gemeinsam sprechen:

Gemeinde: Ich glaube an Gott...
(GL 2,5)

FÜRBITTEN

G spricht die Einleitung und den Schluss zu den Fürbitten. L trägt die Bitten vor. Die Gemeinde antwortet - Wir bitten dich, erhöre uns.

Gott, unser Vater, du hast dich uns mitgeteilt in deinem Sohn Jesus Christus und in der Gemeinschaft des Heiligen Geistes. Zu dir dürfen wir mit unseren Bitten kommen.

· Lass uns bei aller Verschiedenheit zusammenfinden zu der großen Gemeinschaft von Schwestern und Brüdern Jesu..

Gemeinde: Wir bitten dich, erhöre uns.

· Erfülle die Herzen aller Gläubigen mit dem Geist der Freude und entzünde in uns das Feuer deiner Liebe.

Gemeinde: Wir bitten dich, erhöre uns.

· Nimm unser tägliches Bemühen um ein Leben aus dem Glauben an und vollende du, was unsere Schwachheit nicht vermag.

Gemeinde: Wir bitten dich, erhöre uns.

· Zeige den Kranken deine Nähe durch die Menschen, die eine Bindung zu ihnen haben.

Gemeinde: Wir bitten dich, erhöre uns.

· Lass unsere Verstorbenen in der himmlischen Herrlichkeit und Gemeinschaft mit dir leben.

Gemeinde: Wir bitten dich, erhöre uns.

Den folgenden Abschluss der Fürbitten betet G nur, wenn eine Kommunionfeier folgt.

Dreifaltiger Gott, wir dürfen darauf vertrauen, dass du die Wege unseres Lebens mit uns gehst. Dich preisen wir heute und allezeit in Ewigkeit.

Gemeinde: Amen.

Wir singen nun das Lied Nr. 168 „Unser Leben sei ein Fest" aus dem David.

LIED - OPFERGANG

ÜBERTRAGUNG DES ALLERHEILIGSTEN
Wird aus schwerwiegenden pastoralen Gründen die Wort-Gottes-Feier mit einer Kommunionspendung verbunden, wird wie vorgeschlagen vorgegangen. Der Zusammenhang zwischen Wortgottesdienst und Kommunionfeier wird durch die feierliche Übertragung des Allerheiligsten vom Tabernakel zum Altar deutlich gemacht.

Die Gemeinde steht. G geht zwei Ministranten zum Tabernakel, öffnet diesen und macht eine Kniebeuge, nimmt Speisekelch und Hostienschale aus dem Tabernakel und stellt sie in der Mitte des Altares ab. Danach machen G und Ministranten eine Kniebeuge hinter dem Altar.

G spricht:

Wir sind gestärkt durch das Wort Gottes, in dem Christus unter uns gegenwärtig ist. Er will nun zu uns kommen im eucharistischen Brot, das unseren Glauben nährt, die Hoffnung stärkt und die Gemeinschaft mit ihm und untereinander vertieft. Das eucharistische Brot, das uns jetzt geschenkt wird, verbindet uns mit der Eucharistiefeier, die wir letzte Woche am Pfingstfest hier gefeiert haben.

VATER UNSER
G: Ich lade euch ein, miteinander das Vaterunser zu beten:

Gemeinde: Vater unser...

FRIEDENSZEICHEN
G: Friede kann dort entstehen, wo Menschen im Geist Gottes zusammen​kommen, wo Menschen in Gottes Geist handeln und reden. Geben wir einander ein Zeichen dieses Friedens.

Gemeinde (alle zueinander):
Der Friede sei mit dir.

EINLADUNG ZUR KOMMUNION - KOMMUNION
Alle zum Altar; G tritt an den Altar, macht eine Kniebeuge, nimmt den Speisekelch, wendet sich der Gemeinde zu, hält eine Hostie in die Höhe und spricht.

Seht das ist Christus, das Lamm Gottes, unser Leben und unsere Hoffnung, das hinweg nimmt die Sünden der Welt.

Gemeinde: Herr, ich bin nicht würdig...

Jesus sagt: Ich bin Brot für euch! Nehmt mich auf und ihr werdet gestärkt werden.

G und KH teilen die Kommunion aus Sie zeigen allen, die die Kommunion empfangen, die Hostie mit den Worten:

Der Leib Christi.

ORGELSPIEL WÄHREND DER KOMMUNION
G, KH und alle, die im Altarraum sind, kommunizieren, die Gemeinde empfängt die Kommunion. Während der Kommunionausteilung spielt die Orgel. Danach werden Speisekelch und Hostienschale in den Tabernakel zurückgestellt. 

Nach einer kurzen Stille:

SCHLUSSGEBET
Alle stehen auf. G spricht das Schlussgebet vom Platz aus. Es wird eingeleitet mit den Worten:

Lasset uns beten.

Nach einer kurzen Stille breitet G die Arme aus und spricht. 

Guter Gott, du bist uns nahe gekommen in deinem Wort und im Zeichen des Brotes. Stärke uns für unseren Alltag, damit wir mutig und mit frohem Herzen deine lebensfrohe Botschaft weitersagen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Freund und Bruder. 

Gemeinde: Amen.

LIED
G: Als gemeinsames Schlusslied singen wir nun aus dem David das Lied Nr. 106 „Herr, wir bitten, komm und segne uns".

VERMEDLUNGEN
An dieser Stelle ist Raum für Vermeldungen an die Gemeinde.

SEGENSBITTE
G geht zur Mitte des Altares und spricht von dort den Segen:

Nun bitten wir Gott um seinen Segen:

Gott, der Vater, schenke uns seine Liebe.

Gott, der Sohn, erfülle uns mit Leben.

Gott, der Heilige Geist, stärke uns mit seiner Kraft.

So segne und begleite uns der lebendige Gott,

Kreuzzeichen

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Gemeinde: Amen.

ENTLASSUNG
Wir bedanken uns für euer Mitfeiern und wünschen euch noch einen erholsamen Sonntag und einen guten Start in die kommende Woche. Lasset uns gehen in seinem Frieden.

Gemeinde: Dank sei Gott, dem Herrn. 

AUSZUG
Alle, die einen liturgischen Dienst wahrgenommen haben, gehen vor den Altar, machen gemeinsam eine Verneigung (Kniebeuge, wenn Tabernakel in Blickrichtung) und gehen in die Sakristei. Die Orgel spielt.

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfarre Hohenweiler, Walter Hämmerle 
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